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Nichlaintlicher Theil.

Jacob Bell.

Eine der wiclitigsten gelehrten Körper-

schaften Grossbi-itannieiis, die Piiarinacciiti.sehe

GesellschuFt, hat am 12. Juni d. J. in der

Person ihres Präsidenten und Mitbegriiiiders,

Herrn Jacob Bell, einen last uncr.setzbarcn

Verlust erlitten, den Alle fühlen werden, welche

mit den hohen Verdiensten des Verstorbenen

vertraut sind. Jacob Bell ward am 5. März
1810 in London geboren, und war der Sohn

eines wohlhabenden Apothekers. .Schon in

der Jugend zeichnete sich Jacob durch seine

besondere Vorliebe für literarische Arbeiten

aus, und seine Neigung zur Journalistik be-

kundete sich durch die Gründung einer

Schulzeitung, die er in Verein mit einem

Mitschüler redigirte und im Jlanuscript ver-

theilte. Nacli beendigter Schulzeit ward er

Lehrling in seines Vaters Geschäft und rausstc

sich all den Arbeiten unterziehen, welche

Lehrlingen obliegen. Er benutzte jedoch

alle freie Zeit, um sich cheniisclicn und

zoologischen Studien zu widmen, und Vor-

lesungen beizuwohnen. Eine seiner Lieblings-

beschäftigungen war Zeichnen und ]\Ialeii, für

die er eine natürliche Begabung zu haben

schien. Besonders waren es humoristische

Skizzen, in denen er sich auszeichnete, und

obgleich er, dtu'ch vielseitige Beschäftigun-

gen verhindert, es in der Malerei niemals

80 weit brachte, um eine künstlerische Be-

rechtigung zu erlangen, so trieb ihn doch

sein Geschmack für jene edle Kunst, eine

reiche Gemälde-Gallerie zusammenzubringen,
die auf 18-20,000 Pfund Sterling geschätzt,

von ihm der englischen Nation vermacht
wurde.

In 1840 unternahm Jacob Bell, in Gesell-

schaft seines berühmten Freundes Landseer,
eine Reise nach dem Festlandc, und nach
seiner Rückkehr wohnte er einer Versamm-
lung in London bei, die von den Apothekern
und Droguisten in der Absicht anberaumt
war, einen ihnen nachtheiligen Parlaments-

schluss zu hintertreiben. Jacob Bell ward
zu einem der Ausschussmitglieder gewählt,

und trug viel dazu bei, der Opposition den
reciiten Nachdruck und Sieg zu verscliaften.

Man hatte in dieser Stunde der Gefahr ein-

sehen lernen, wie wichtig eine Combination

der Apotheker und Droguisten sei, und
kam auf den Gedanken, eine permanente

Gesellschaft zu organisircn, welche über die

Interessen der Pharmaceuten beständig wache.

Eine zweite öffentliche Versammlung, abge-

halten am 15. April 18-11, gebar die Phar-

maceutische Societät von Grossbritannien und
Irland, die sich, nach manchen frühem

Kämpfen, gegenwärtig zu einer höchst ein-

flussreichen wie nützlichen Anstalt erhoben hat

und schon in 184.3 die königliche Bestätigung

erhielt. Das in 1841 von Bell gegründete

Pharmaceutische Journal trug viel dazu bei,

den Einfluss der Gesellschaft zu vermehren.

Es wurden darin die Verhandlungen der

Gesellschaft, und in jeder Ausgabe eine Reihe

werthvoller Original - Artikel gegeben ; die

Leitartikel waren meistens aus Bell's eigener
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s
p ist jedoch bekiinnt, dass, obgleich die Zeit-

schrift durch ihren Absatz, sowie durch An-

zeigen, eine bedeutende Summe einbrachte.

Bell alljährlich an 30— 60 Pf. Sterling zu-

sehoss. Um nämlich die Gesellschaft in den

Stand zu setzen, das Journal jedem ihrer Mit-

glieder frei zuzusenden, wurde es zu einem

höchst niedrigen Preise von den Eigenthümern

an die Gesellschaft abgegeben, wodurch es

ganz unmöglich wurde, auf die Kosten zu

kommen. Bell's Lebenszweck schien zu

sein, die Pharmaceuten Grossbritanniens auf

einen höheren wissenschaftlichen wie socialen

Standpunkt zu bringen, als sie früher ein-

nahmen ; dafür schrieb, sprach und wirkte

ei-, und sein Hauptaugenmerk war darauf

gerichtet, alle legislativen Hindernisse be-

seitigen zu helfen, die die Erreichung die-

l

ses Zweckes vereitelten. Als daher Herr

Warburton das Unterhaus verliess, und kein

Mitglied im ganzen Parlamente war, dem die

pharinaceulischen und medicinischen Interessen

des Landes hinreichend bekannt waren, hielt

es Bell für seine PHicht, als Candidat für

das Volkshaus aufzutreten. Zu seinem eigenen,

wie zu seiner Freunde Bedauern hatte er sich

jedoch nicht hinreichend in der Wahl seiner

Agenten umgesehn ; ihm fiel freilich eine

grosse Stimmenmehrheit zu, allein es wurde

nachgewiesen, dass seine Agenten Bestech-

lichkeiten angewandt hatten, und Bell niusste

daher das Unterhaus verlassen, während der

Wahlort (St. Albans) durch Entziehung der

Wahlrechte bestraft wurde. Noch zweimal

versuchte er es, in das Parlament zu kom-

men, doch waren beide Versuche nicht mit

Erfolg gekrönt, und als ihm endlich in 1859

die Aussicht wurde, ohne Opposition gewählt

zu werden, sah er sich seiner geschwächten

Gesundheit halber genöthigt, die Wahl dan-

kend abzulehnen.

Es würde uns zu weit in Lokal - Ange-

legenheiten führen, wollten wir alle die Ver-

dienste aufzählen, die sich Jacob Bell
um die Hebung der Pharmacie in England

erworben hat. Er war fast ausschliesslich

ihrem Dienste geweiht, und verliess London

als einige Tage. Sein am
Wells erfolgter Tod

war daher aucli ein Verlust, der sich wohl

schwerlich so bald wird ersetzen lassen. AVir

verweisen ganz besonders auf den längeren

selten länger

12. Juni zu Tunbridg

Nachruf, welchen das Pharmaceutical Journal

dem Verstorbenen weiht, und gewahren mit

Genugthuung, die hohen Verdienste um die

Wissenschaft und den uneigennützigen Cha-

rakter Jacob Bell's in ein so vortheilhaftes

Licht gestellt zu sehen.

Addeiida

ad floram Atlantidis, praecipue insularum

Canariensium Gorgadumque,
auctore
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I. Aeonium, Webb et Berlhelot.

1. Ae. Webbii, C. Bolle.

Subarborescens, hapaxaiilhum, glaberrimum,

Iruiico lignosü crassissiino siinplici cinerascente

roMoruin cicatricibus late laiiceolalis fuscis con-

.spicuis noiafo, rosula permagna pauUo coiicava,

foliis plaiiis delloideo-spalluihUis basi alteiiuata

sessiiibus iiiucronatis inargine ciliatis, exlernis

obtusis iino apice eniargiiiatis, ititernis acumi-

natis dcnse imbricalis, oinnibiis lucide viridibus

inier anlhesiii seiisiin deciduis, caule florigei-o

^longalo Iblialo, foliis cauliiiis lale roluinlalis

brevibus lalioribus quam longis, coryinbo liiyr-

Süideo mullifloro, racemis adsceiideiilibus infe-

rioribus bifidis, bracteis sessiiibus rotundatis

suuiiuis lato laiiceolatis apice ineinbranaceo-

iaceris niiniinis, lloribus 8-iueris secuiidis, pe-

diccllis adscendeiitibus brevissime pcdicellatis

allernis, calycis laciniis obtusiusculis brevibus,

petalis liinceolatis e.xpansis calycein iiuilto exce-

(hüitibus flavis subliis pallidioribus, stamiiiibus

pelaluruin longiludine, squamis nectariferis qua-

dratis apice leviter einarginatis, ovariis rectis

iiilus bisirialis rosiratis glabris, slylis divergen-

libus, carpeilis intus subcurvatis erectis.

HAB. in Archipolagi Gorgadensis vel Pro-

niontorii-Viridis insuia S. Viiiconlii ad

jugi Monte -Verde radices inque ejus

adsceusu ad alt. 800—1000 pedum

supra niare; nee non locis Maderal et

Maderalsinho dictis, in rupestribus ba-

salticis calidissiinis.

Huic splcndido Aeoiiio, alteri hucusque e

Gorgadibiis cogiiito, nomcii imposui in ho-

norem b. Pliihpiii Barkor- Webb, l'auloris et ,->

amici, praococi morle scientiae clieu abrepli,
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